
KURZBERICHTE

STEIERMARK
Die Hohlen um
drs Kleinen Bri«;«l»Tsijc'rj£i'S (Totos (»«birgt*)

Im Kleinen ßrieglershi-rg (21*18 tu) liegt
nicht nur die Bärenhöhle (lßfil) n\)7 deren

nach SW" '^\[>»ni^rt ist und sich
wenige Meier w.<sllieh der Landesgren/ze gtf^en Oherttst&rreich auf s te in-
schein Boden ölliiet i). Nur 55 Metir ssw, der Bärenhöhle liegt der Ost-
ciiigan£ der lf>M infr>rmali\ untersuchten Kleinen ßrieglerskogelhöhlv (1950 m)
uut-er einer ca. 3 m liehen Schieb tbunk aus Dachst zinkulk -). Rund 50 Meter
südLicht-r fifl'irel sieh d&r Einwtta« in d>n bisher noch nicht untersuchten.
Schacht im Bneglsr^ko^el (1Ü4& m), der allerdings keine bedeutende Aus-
dehnung zu haben scheint.

18 Mc'.-er östlicli des Osteängnnyos der KIeir.cn Bries.ilci'ski»^cll:'")h!e und
etwas höher ttffn>eL sioli d^r Schlnl' im Kleinen Briü^'l-ersiciJijiel (1952 tu). Kr

entlang ein^r auch an dsr f)ifarFläclu erkennbaren Verwerl'ung i"
12 Meter in de.i B^rg. Im Innern erreicht der im

lc-llünwuit'e lii,s zu 2 Mder Mühe. Hur eh
Gesteint -sind d'e Megak>ck>nle]i dicullieh

ffn^l sich -̂ i :i 2 MsLer langer, durch Krosl-

^ \ 30" O rund
Duchstsinkalk li-e^nd? Cian^
Lösung des dszwLsch^nlieuendo

-ert. Am F.insLieij r
in rascher l^rweilnir

Lingan^, Die Ilöhl^ ist Fundlc-ar
Alle vljrr Höhlen werdon

geführt.

g
hegriff-encr Sei tending zu einem zweiten,

dund yJomüeh iisd
f l-nhl'Snverxeichnisim des 'l'ulcn (Je^

ffitfrert Trimmet

Ein Nachtrag r/-" ,*Nrnip [intrrirdischo ^Naturdenkmäler16

In eiiHM' /ust 'hr iL des Museums l'ür R-rgbau» Ci-eciLvgie und Technik am
Laiidcsmussrimi rl:)ii.nncttm in Crruz wii'd um d > ausdrücklieh^ r-eslKtcllung
gebeten» <1;»IA tlî - vom Landasmus-ium JoiiiTiveum im Juni 1952 durchgeführte
Expedili'on im die Unrenliöhlc im Kljin-sn liriyglerskogel i) von d;m Leiter
dieses- Museum«, Knrl M u r li a n, ^erührL wurd^. Die Nennung d!escas Na-
mens ist in nismeni iterk-hL unterblieben*

Als Beweis wird in der erwähnten /vusehril't an^elührt, daß K. MurLinn
als Leiter der Lx^diiiüjn sowf>lil in dzr Veröffentlichung von W. K.rî eg in
der „Hnhl/* {3, Wien 11)52, 4U) als *uu*1i im Jalir^un» 1052 <\vv „Mittdlung-e-n
der Höhlünkommission" (S. ü*5) und im Mitl^ilun^s.i-^l.^ !> den Museums für
licrgbtiu, (i-eolugie und Technik itm Laiiclisiuuseun) Joanneuin (Graz 195ÜT
S. 9) genannt wurde.

Hubert Trimme!

Die Kleine BricglcrsKogolhöhle (Totes
jVaililßlidi der Krstfoegeluing der von II. ßoek tnldevkten ßiircnhöhlo

am Brieglsrskugel i) wurde vom Berichterstatter auch eine uniörhalii des
Portals der Biirs-nhöhle gelegene Schichtfuge im Dachsleinkalk nfiher unter-

h d h I K kl Hhl Üfsucht, die sieh
gg g

Kindling einer kl^hieren Höhle Die Üff"nu.-ng* istg g
etwa 7 m breit und 0,5 m hoch. Durch eine Engskille kommt man Ln den
liiiuplruum der Schichtfuge, der miLxjmtil 1,50 in licidi ist. Der Riunn hebt

i) Murbun K., Molt! M, l>ie IJüreiihühle (Herriianu-Rodc-I-UhU1) im Kleinen ItnegEer.sber£>
Totes Gebirge. Mitt. H. Mtis. f. Hcrgbauin* GeoJupie und Technik nrn LanHesmus. Jaanneüm,
U, Gra* I9')3.

:) Vgl Pranke II. W.. Di« KEeiitc [irifglfrükugelliiiliU*. Ulf Höhle. •*. "V-*- Wien 1954.76.
3) 28, VIII. 1931, T l h
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sich leicht g-eg-en Norden zu, was im ganzen System beibehalten wird; dar
Boden ist mit Schutt bedeckt. 19 m vom Fügung entfernt erreicht man zwei
Pfeiler, von denen zwei Gänge weiterführen. Durch den nördlichen schlie-
fend, kommt man in eine Kammer, in d.*v man aufrecht st&ii-en kann. Über
eine Stufe steigt man in einen Gang von etwa 1,50 in Höhe auf, durch den
man .sich, leichten Windungen folgend, bis in sine Halle zwängen kann,
die der Ausgangspunkt für einige Furlsjizimgen ist. Sie ist .e.wa 3 m hoch.
direkt unter der Gangmündung, die in halber Hohe des Raumes liegt, gibt
eine Öffnung den Eintritt in eine- Kammer frei. Durch diese erreicht man>
eine gestreckte Halle» i:n die durch eine Engsteile Tugeslicht- 'einfällt. l>ie
Hülle du ruh diese verlass^nid, findet man sich olterlags um Scheitel der
ilachen Kuppe, unter der das Svstem liegt. Direkt darunter fülirt ein
niederer tiang weiter, durch den man in die Schichtfu»e des Nardwestteils
zurückkommt.

Aus der ersten IL-alle führt ^In Schtuf nach Westen, der sich zwar
mach 8 m verengt, der ab&r durch weißen KnopfcluMisinter bemerkenswert
Ist, der an den Kanten des BrtieTischutts sitzt.

Über eine Stufe kann mau sich in d>n nördlichsten Teil aufstemmen.
Man befindet sich in -einsr kloinen Kummer, tier 11 reite 1 in, der Höhe
1,50 in und der Länge 3 m. In die Ostwind mündet hier ein Loch vom
20 ein DurcÜimes&sr, au« dorn eine schwarze, tuschartige Flüssigkeil zu
i'licßen scheint (Mlungansalze?). Si.?- -erweist sich als erstarrt, der Glanz,
entsteht durch reines Wtisrsor. In diesem Teil wurden wieder Knöpfchenr
sinterhtldtmgen gefunden, drei weiterführende Schlufe verengen sich sehr
bald.

Alle T-eiJ-o der Hö'hlc liegen oh er I" lachen na he: die Überlagerung hei rügt
wenige Meter. Di-.? Ci'esamtliin^e all'er erl'ijrst'hten Gänge betrügt ca. 9(* m;
der Eingang liegt ca. lf)50 m liucli.

Der SW-Teil wurde von Gangl, der NO-T^il von R. Pongral/. und
dem Rerichterstatter vermessen. SinlerproTen wurden entiiumnien.

JJerherf W. Franke

Uatersuchun^en an Fledermäusen aus der Grofieii
Bei einer Führung diu-cli tlas Badlliöhlensyst^m i) fanden sich in

Großen ßudlhöhlc-, 100 Meier v um unteren Aus^ran^ ent£ei~nt« zwei Fli
fmnuö'e cler Art M^otis myotis Borkh., die krankhafte VWän<licrnn^en ^
ten, Sie wurden aufg'Csamnij:>il. und zur näheren Umtersiidunifr an O. VVetit-
stein nach Wien eingesandt.

Ein Ex'emphir zeigle an der linken Ürustseite eine l,.1) /eiitimieier lange
und 1 Zven-timster breite bühnenr«rmi^-G Wucherung, vveldit1 (i MillimctL'r
weit hervorragte. Rings um tliie ^'ucheru'ng l'a-nd sicli -ein ?iaarlosici', blaurot
vcsränderlieir Saum. Das zweite Exieniplar wies am linken Ohr mehrere
kleine, griesartige Wuchjerungen auf.

Lande ̂ verein f. llöfilenkwuh' in Steiermark

Prof. Bähm teiIte mir atn 25. März 1950 init, <hiß die VV
an der Flughaut des eLmen Stückas Nariien^ewebe infolge einier
ist. Bei den ^griesartigen Wucliemmgien" des zweiten Indtviduunis
es sich um einen OlirniiisüK-elpartisit-en, und zwar um tlint Milhu Nycteridu-
coptes pnppci Oudemans 1Ö70 aus der Familie der Sarcoptitla«. Es ist dies
ein srßlteuer, ausschließlicher Fksderimuisparasit. Beide Tiere — VVeil>ehen
— befind-än sich im /oolo^iädien Institut der Tierärztlichen Hochschule
Wien. Otto Wettetet/i

') Die Fiiiirtiug Fund am 11. Dezember 1949 unter *ler Leitung von Viktor Waurin statt
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Der KoEMVlrr-Scbarht -
c i n e N r i i c i i t d r - r k i i r T i ' i m K a ^ g

Am 5, August 1953 wurck* ein 40-m-
Schlicht am Westgrat der PlcisenÄpit/.v-
(östlich v-on Sduirnit/, Uirkkurkette) erst-

mals hufulireail). Her Zugang .erfolgt vom Gipfel (25fi7 m) über kleinere
FclsstuFen. ü-er Schacdileijistie^ of If net sich in der Stkh\esli'Uuike unlorhulh
des Grales in tu. 2515 m Höhe. Es dürfte .sich um die derzeit
Höhle Tirols handeln.

13er Eingang zeigt in nurdtistlk'he Richtung, di-e Forts Mzun.ü des
Schachtes selbst leitet nach einigen Me'em in südlicher, dann in südöstlicher
Richtung abwärts. F,i:n enger Schlaf, welcher üb?*r eine Meine Schutthalde
zu erreichen ist, verbindet den Schacht mit einer darunterliegende» Halle.
Ihre Sohle wird durch Abseilen üb»r ejtne überhängende Stelle von unge-
fähr 5 bis 6 m Höhe erreicht. Die Hralie- ist ca. 7 m lang, 1,5 m bis
2,0 in breit und schätzungsweise 10 in hoch. Sie sndet in einem VersUir/,;
die \ \ änd^ zeigen schöne Versuiterungen, die Trupfsteine sind blendend;
weiß.

Der Schacht wa.v von Rolf Scheibel aus MitteiRvaltl (f)Kerbayern) nach
I>u;rol]klctterung der PleiA^n-Nordflankc durcri J?Mall entdeckt und dem
Stützpunkt Scbarnitz des Laiulesvüi'euis l'ür llöhlenkundt; in Tintl gyni'fe:!-
<Iet worden.

Anton Gäugg

Attuhöhlr bei Altendorn (Saii«'rl)inil)

ALluhöhle wurde 1907 entdeckt und
diii Dertienliölil-t als die scluiüisUs

p öhle des SauerUtndes ab. Th-
reni Charaktej' nach kiünn man zwei Teile unterscheiden, von denen dei-
eine wie hei dzr Dechonhöhlo eine (lesteinspartie pfegrinpfprcir tektonisfher
ßcmisprucliung durchmißt^ wührcintl der zweite1 stark ausgeprägte Stcirungs-
lini«n schneidet — ein VersturzriUini enlliäll eine mächtige Harnisvhfliiche.
Die Fälle, in denen auf altem Troplsteinmuterial Frisches ULIFSCIZL, sind
•nicht zu zählen. An einer Stelle lie^t ein etwa 4 m hoher und eben.su breiter
Bluck, an dem zueinander parallel gerichtete Sinterfahnen entlu[umlaufen,
jedoch nicht s&nkrechL, sondern untar cu, 30 Grad geneigt. Da der Block
wieder völlig eingesint&rt ist und sich auf ihm Bodenzapfen erheben, <lio
bestimmt nicht der jüngsten Sinler^^neration un^eliören. folgt, daß das
Kippen des Blockes schon in einem alten Stadium der Möble erfolgt ist,
aber auch, daß mehr als zwei Shili*rg.iii(MNiti:>neii in der Hohle utii'scheinen.
An mehreren Stellen konwuen auch düime durchsichtige S-interfahneu mit
Streit'enbildung vor.

W'm andere Schauhöhlen des Sauerluudes war auch die AtLahöhle
stark mit l̂ ehm angel'üllt, man fund jedoch in ihm keinerlei or^anis-ehe
Reste. Au^enlälli^ ti*etcai auch die Spuren Irülteittr Krlullung mit ivalk-
lü&ungen auf. An einer Stelle ist über einer 2 in hohes» Lehm schichte»
durch die der Weg gnegnaUni wui<le, uin-d über einer <üese übeivlulieiidcn
3 cm riätken vSinterdecke — der l.elim cltirunler ist in eineir Mächtigkeit von
15 cm wiikrücheinlk-h von durcluL'ingendon L<i,sung©n zu einer festen Masse

g k — noch ein etwa 10 cm hoher Raum freigehliebeii, der
glasklaren Kristallen \erkleid.?t ist. Noch d-eittllch«r sieht man

')• Mohlenkötaster Nr. 1^^4/3. — Die Ers tbefa lming wurde voti Antott Guugg (Sdiarn i t / j und
Peter Ret/J ik (Mit tui ict3-( i ladbadi | c h i f h
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Kristalle in einem mit mehreren Sinterbecken gezi-erten Raum. Aus den
Becken ragen die Bod-enzapfen einer früheren Sintergeneration etwa je
einen halben Meter auf. In einem Ircsüinniten. Horizont setzen die KalkL

spatkristalle in solcher Fülle an, daß tischartige Gebilde entstanden simet.
Herbert W. Franke

Kurz vermerkt
In dir Daehslein-Biesen-eishöhle hei

Obertraun wurden tin Stelle der bisher
\ t'T\\ wvntlelen Suh^inw erfer für die Saison
1954 Leuchtstoffröhren montiert. Im Jahre
1953 haUui die Hicscm-ishöhlen 88 fiOO,

die Mammuthöhle 570(1 und die Koppenbrüll'jrhjöhle 2000 liesiicher auf-
55 u weisen.

Das Bundesdenkmalamt hat das Knierloch hei W'ni* (Sieicrnuirk) mit
Bescheid vom 27. März 1954, ZI. 1936/54 zum Naturdenkmal m-kUii-L

Im Gebiet der Scharziiiaoskog-el-Eishöhle hat die Sektiim AusseeHiind
bis zum Ende des Jahres 1953 mehr als 2 Kilometer HöhJ ens trecken er-
ifiurschl. Ein neuer Zugang in den eisfreien Teil der Sdi\v;irzni<K>sko;gel.-
Ktshöhls wurde entdeckl und \;or]iicssicn, in der Stell>eHv>hlo hi» zu einem
Schachte vorgedrungien und fünf kleinere Höhlen der Umgebung konnten
ebenfalls vermessun w e d

von Höhlenbärüii koraLlcn in einer eben ent-
deckten großen Höhle im Kohlenrevier von Kisiel (Ural) und bei einer Ex-
l>ticliLiion in die JaLomitahöhle in HunUl-nien gj&niiicht werden. Tn elder Jalomita-
höliie fanden sich auch Reste d

SCHRIFTENSCHAU
p g erfolgen nur von jenen Werben. v«ti denen der Btidifrei des Verbandes

rt'i*liistiier Höhlenforstiier unberediuete BesprediungsexempEare zur Verfugnnp gestellt Vk'

Bcrin^er C. C : Geologisches Wörterbuch. 3. Aufl., Ferdinand Enke-Verlag,
Stuttgart, 1951, 15Ö Seiten, 71 Alibiklungen, Preis DM 17.— .
Bas Buch soll einfach und rasch über geologische Probleme und Be-

griffe Auskunft gehen, — edm& Aufgabe, der es in hervorragendem Maß
gerecht wird. Sozusagen dte ulphubetiache Zuaanunenfassitng •cin>os. l^ehr-
buchevS der Allgemeinen Geologie, hat es jedoch einem solchen Übersichtlich-
keit und knappe Formulierung des \\Tci5©ntlichen voraus. Besonder.'* wertvoll
für jeden, der moderne Arbeiten zu lesen hat (und nicht gern de Spezialist
Ist), sind zahlreiche Stichworte ans dem Gebiet der Tektonik, .ebenfalls
jeweils erläutert unter Hinweis auf Herkunft und Autor. Man findet ul>er
nicht nur die Geologie vertraten, &ornlern hat auch gleich wichtige Be-
griffe verwandter Wissenschaften Pieinoffrnphi'C GtcophyöLk, Ceoinntr-

h l B'odenkuindo usw. — bei dor Hand. TCine kleine 'Ordgeschiclitliche
gibt unter anders-m die wichtigsten Stul-enLie/eichnuii^n (Insges^unt

deutsche und ausländische neb&n-emamcLergetslellt, an.
Abbildungen, aus Qriginalarheiten und Ijehj?hüch&rn stammend, ergän-

zen den Text; freilich kön̂ nî ri deren nicht /AIviele sein und oft würde
trotz der Erläuterung einte Zeichnung noch klareres Verständnis bringen.
An diesem, wenn man will, Mangel ist aber wohl schuld, daß manchmal
auch die Autoren geologischer VV'erke den — natürlich nicht Leicht AU
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